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suchen. Im Grafikbereich besteht
jederzeit die grafische Kontrolle der
Eingabedaten.

Durchbiegung und
Schwingungsnachweis

Die voreingestellten, maximal zu-
lässigen Durchbiegungen sind Vor-
schlagswerte aus der SIA und kön-
nen im Eingabefeld «Grundein-
stellungen der Position» bestimmt
werden. Massgebend für die Durch-
biegung ist das Verhalten der Ein-
bauteile. Der Anwender legt fest,
ob die unter dem zu bemessenden
Bauteil liegenden Bauteile ein duk-
tiles, sprich verformungswilliges Ver-
halten (z. B. HRB-Wände) oder ein
sprödes Verhalten (z. B. Glas) auf-
weisen. Die Berechnung von Bau-
teilen mit sprödem Verhalten bein-
haltet einen strengeren Durchbiege-
nachweis. In beiden Fällen wird
jedoch bei der Bemessung nach
SIA die Durchbiegung häufig mass-
gebend werden.

Der Durchbiegenachweis wird
auch durch die Feuchteklasse be-
einflusst. Sie wird im Eingabefeld
«Durchlaufträger, Vorgaben» be-
stimmt. Die Feuchteklasse berück-
sichtigt die Einbausituation, also ob
das Bauteil sich in einem beheizten
Raum befindet, nur überdacht oder
vollständig der Witterung ausge-
setzt ist.

Wenn es um die Bemessung von
Decken nach aktueller Normung
(SIA 265) geht, muss sich der An-
wender auch mit dem Schwingungs-
nachweis auseinandersetzen. Durch
Einhaltung dieses Nachweises wird
gewährleistet, dass die Decke bei
Benutzung nicht in Schwingungen
versetzt wird, die als unbehaglich
empfunden werden. In die Berech-
nung gehen die Deckenbreite und
die Estrichstärke, also die mit-
schwingende Masse, mit ein. Die
kleinste Deckenbreite ist senkrecht
zur längsten Stützweite zu messen.
Dabei können Deckenöffnungen
übermessen werden. Die Berech-
nung des Schwingungsnachweises
in DC-Statik erfolgt nach EC5, so-
wie nach dem Verfahren von Kreu-
zinger/Mohr, auf das in der Doku-
mentation D 0185 zur SIA 265 hin-
gewiesen wird.

Beim Anlegen der ersten Statikposi-
tion werden die allgemeinen Pro-
jektwerte festgelegt. Diese setzen
sich zusammen aus der Wahl der
gewünschten Norm (SIA, EC5, DIN,
NTC) sowie der Wahl der Gemein-
de, um die entsprechenden Wind-
und Schneelastzonen automatisch
zu ermitteln. Ein Deckenbalken wird
in der DC-Statik im entsprechenden

Modul «Durchlaufträger» berechnet.
Hier werden über die Eingabe von
Knoten und Auflagern, der Einfluss-
breite und des Deckenaufbaus das
Bauteil und dessen Umgebung be-
stimmt. Durch die schrittweise Ein-
gabe der Daten im Eingabebereich
stösst der Anwender auf alle rele-
vanten Einstellungen und muss diese
nicht in versteckten Dialogboxen

Zusammen mit dem Softwarepartner Dietrich’s AG und dem Ingenieurbüro
Prof. Colling aus Augsburg D haben die Europäische Vereinigung des Holzbaus
(EVH) und ihre Trägerverbände eine Statiksoftware für Holzbauunternehmen
entwickelt (vgl. SHB 06/09). Das Statikprogramm DC-Statik ermöglicht eine
bequem zu bedienende Bemessung von Holzbauteilen nach SIA. Es richtet sich
in erster Linie an Holzbauer, die nach einer zimmermannsgerechten Eingabe
der zu bemessenden Bauteile suchen. Anhand einer Deckenbalkenbemessung
wird im Folgenden ein Einblick in die Bedienung der DC-Statik gegeben.

Mit der DC-Statiksoftware:
Balkenlage ganz einfach
zu bemessen

Ansicht Balken: Die Lasten auf einem Deckenbalken.  Bilder: zVg
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tem berechnet werden. In der Be-
messungsdialogbox wird nun die
prozentuale Ausnutzung des vorher
gewählten Querschnitts dargestellt.
Es besteht die Möglichkeit, einen an-
deren Querschnitt durch die Wahl
eines anderen Feldes mit der ange-
strebten Ausnutzung auszuwählen.
Ebenfalls kann die Einflussbreite un-
ter Berücksichtigung ihres maximal
möglichen Einflusswertes direkt in
der Dialogbox angepasst werden.
Dies ermöglicht eine einfache und
zügige Änderung ohne ständigen
Wechsel zwischen Eingabefeldern
und Bemessungsdialogbox. Darü-
ber hinaus werden die prozentuale
Ausnutzung der Auflagerpressung
sowie der massgebende Nachweis
angezeigt. Auch die maximale
Durchbiegung wird angegeben. Die
Lastkombination für diese Durchbie-
gung erfolgt nicht nach Norm. Diese
Angabe ist speziell dafür vorgese-
hen, einen realistischen Wert für die
Durchbiegung nach einigen Jahren
Nutzung anzuzeigen. Dem Anwen-
der soll ein praxisgerechter Wert zur
Verfügung stehen. Hierzu wird die
Durchbiegung mit der charakteris-
tischen Lastkombination inklusive
der Kriechanteile berechnet. Die
Durchbiegenachweise nach Norm
werden selbstverständlich ebenfalls
geführt und können im Nachweis-
dokument eingesehen werden. Die
prüfbaren Nachweisdokumente kön-
nen in verschiedenen Detaillierungs-
stufen ausgegeben werden.

Ausrichtung der Bauteile

Die Orientierung von Bauteilen zu-
einander wird durch die Angabe
der Nordausrichtung beschrieben.
Der Begriff ist jedoch nicht wörtlich
zu verstehen, er beschreibt den
Grundwinkel der Bauteile. Bei kom-
plexen Gebäudegrundrissen ist es
jedoch sinnvoll, sich auf ein ein-
deutiges, übergeordnetes System,
am besten die Himmelsrichtung, zu
beziehen. Das ist notwendig, damit
horizontale Lasten, die durch Last-
übernahme auf das zu berechnen-
de Bauteil gebracht werden, in der
entsprechenden Richtung angrei-
fen. Treten nur vertikale Lasten auf,
so kann die Nordausrichtung ver-
nachlässigt werden.

Deckenaufbau und Einflussbreite

Die Last des Deckenaufbaus kann
durch die Definition der Materia-
lien in den einzelnen Lagen auto-
matisch vom Programm ermittelt
werden. Dazu kann man auf den
mitgelieferten, umfangreichen Bau-
teilkatalog zurückgreifen. Er enthält
sämtliche Materialwerte, die zur
statischen Berechnung nötig sind.
Alternativ zur automatischen Laster-
mittlung kann die Eigenlast des
Deckenaufbaus auch manuell be-
stimmt werden. Diese Eingaben wer-
den im Bereich «Durchlaufträger,
Vorgaben» gemacht. Hier wird ne-

ben der Einflussbreite des Decken-
balkens, also dem Balkenabstand,
und zusätzlichen Verkehrslasten
auch das Material des zu bemes-
senden Bauteils und vorab dessen
Dimension bestimmt. In der weiteren
Eingabe werden die Auflager und
Knoten des Bauteils definiert. Damit
bei der Bemessung auch die Aufla-
gerpressung berücksichtigt werden
kann, wird die Auflagerbreite auf
der Wand angegeben.

Bemessungsdialog

Nach der Eingabe aller Parameter
durch den Anwender kann das Sys-

Ansicht Visualisierung: Visualisierter Schichtaufbau einer zu bemessenden Decke aus
der Dietrich’s-Konstruktion.

Ansicht Bemessung:
Eines der wich-
tigsten Dialoge ist
«Ausnutzung und
Auswahl der Quer-
schnitte». Hier
sieht man in grün,
welche Querschnitte
in dieser Einbau-
situation eine
sichere Bemessung
erreichen. Zwischen
den spitzen Klam-
mern ist der
gewählte Wert.
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Wahl eines Stabes und den Grund-
abstand wird die Position der Ein-
zellast bestimmt. Mit diesen Einstel-
lungen ist der Deckenbalken an die
veränderte Lastsituation angepasst.

Durch Lastübernahme miteinan-
der verknüpfte Positionen sind in
der Projektverwaltung entspre-
chend gekennzeichnet. Nachträg-
liche Änderungen an Positionen
sind somit auf einen Blick ersicht-
lich. Durch die bestehen bleibende
Verknüpfung über die Lastüber-
nahme ist erkennbar, welche Posi-
tionen nach Änderungen neu zu
berechnen sind. So kann die DC-
Statik dem Anwender eine klar
strukturierte Bemessung von De-
ckenbalken bieten. br/fl ED
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Sonderfall Deckenöffnung

Deckenbalken an Deckenöffnun-
gen mit Auswechslung müssen
bei der Bemessung gesondert be-
trachtet werden. An diesen Bau-
teilen ist die Einflussbreite des
Balkens im Bereich der Öffnung re-
duziert und es müssen Einzellasten,
verursacht durch die Wechselbal-
ken, berücksichtigt werden. Durch
das Aufbringen von Einzellasten
kann jedoch kein Schwingungs-
nachweis geführt werden. Das Ver-
fahren von Kreuzinger/Mohr sieht
keine Systeme mit Einzellasten vor.
Durch sie ergeben sich andere
dynamische Bedingungen, die nach
diesem Verfahren nicht nachzuwei-
sen sind. Bei solchen Berechnun-
gen muss im Eingabefeld «Grund-
einstellungen der Position» der
Schwingungsnachweis abgewählt
werden, damit eine Bemessung
möglich ist.

Berücksichtigung der Deckenöffnung

Die Position der Deckenwechsel
wird im Eingabefeld «Auflager,
Knoten, Gelenke» festgelegt. Dort,
wo die Wechsel an den Decken-
balken stossen, werden biegesteife
Knoten eingefügt. Es besteht die
Möglichkeit, diese Knoten als tabel-
larische Eingabe oder über Abgrei-
fen von Punkten im Grafikbereich
zu erzeugen. Durch das Einfügen
der Knoten unterteilt sich das Bau-

teil in weitere einzelne statische
Stäbe. Das Bauteil ist somit für eine
differenzierte Eingabe der Lasten
vorbereitet.

Die reduzierte Einflussbreite im
Bereich der Deckenöffnung wird im
Eingabefeld «weitere Stabangaben,
Eigenlasten, Verkehrslasten» berück-
sichtigt. Hier werden zunächst der
Stab bzw. die Stäbe angegeben,
an denen sich die Deckenöffnung
befindet. Die bestehende Einfluss-
breite kann durch einen freien Wert
oder durch den halben Vorgabe-
wert ersetzt werden. Letzteres be-
schreibt den Standardfall bei nor-
malen Deckenöffnungen. Des Wei-
teren können bei Bedarf auch der
Deckenaufbau, die Verkehrslast und
die Kipphalterung gegenüber der
Grundeinstellung im Bereich «Durch-
laufträger, Vorgaben» abgeändert
werden.

Lastübernahme

Die Lasten aus dem Deckenwechsel
werden durch das Aufbringen von
Einzellasten auf den Deckenbalken
berücksichtigt. Voraussetzung hierfür
ist, dass zuvor der Wechsel in einer
separaten Position bemessen wurde.
Im Eingabefeld «Lastübernahmen»
kann dann die Auflagerkraft des
Wechsels am Deckenbalken aufge-
bracht werden. Dazu werden die
Position des berechneten Decken-
wechsels und das entsprechende
Auflager ausgewählt. Durch die

Digitaler Holzbau leicht gemacht

Die Software DC-Statik ist eine Entwicklung
des deutschen Holzbau-Softwareherstellers
Dietrich’s AG in Zusammenarbeit mit dem Büro
von Prof. Dr. Colling, Leiter des Lehrstuhls für
Holzbau an der Fachhochschule Augsburg D.
Ins Leben gerufen wurde diese Zusammenar-
beit von der Europäischen Vereinigung des
Holzbaus (EVH), darunter Holzbau Schweiz.
Ausgehend von der Konstruktion ermöglicht
die für KMU gedachte Software ein sicheres
und effizientes Arbeiten, ohne sich in einzel-
nen statischen Details zu verlieren. Mit dem
Programm kann in den Normen DIN, Eurocode
5, NTC Italien und seit dem Jahreswechsel in
der SIA 265 gerechnet werden. Durch holz-
baugemässe Eingaben und mitgelieferte Ma-
terialdaten kommt der Anwender schnell und
sicher zu einer gut strukturierten und prüffähi-
gen statischen Bemessung. Die einfache Ver-
gabe von Nutzungsklassen, Schnee- und Wind-
lasten sowie die Übernahme von Bauteilauf-
bauten und Lasten aus anderen Bauteilen
ermöglichen dem Anwender schnelles und effi-
zientes Arbeiten. Unterstützt wird er zudem
durch Hilfsbilder bei der Eingabe, diverse Kon-
trollfunktionen und eine individuell einstell-
bare graphische Anzeige. Die Ausgabemög-
lichkeiten reichen von frei nachzubearbeiten-
den Nachweisdokumenten über die gewohnte
Planausgabe bis zum Export von DXF-Zeich-
nungen. Sowohl für die Ausgabe-Dokumente
als auch für die Statik-Positionen selbst kann
der Anwender sich stets Vorlagen für künftige
Projekte abspeichern. Eine Testversion der DC-
Statik steht unter www.dc-statik.com zum
kostenlosen Download bereit.

Ansicht Statikfenster: Screenshot aus der aktuellen Statik-Version zeigt die Berechnung
eines Deckenbalkens mit Auswechslung.
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